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EINLEITUNG
- Die Vorsorge in der Schweiz basiert auf einem 3-Säulen 

System.

- Ziel ist die finanzielle Absicherung im Alter, bei Invalidität und 

im Todesfall. 

- Kombination aus staatlicher, beruflicher und privater Vorsorge.
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1. SÄULE
Staat l iche Vorsorge



1. SÄULE
- Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV) und 

Invalidenversicherung (IV).

- Umlageverfahren: Die arbeitende Bevölkerung finanziert die 

Rentner : 

- Aktuelles Verhältnis: 3:1

- Projektion 2050: 2:1

- Ergänzungsleistungen für bedürftige Personen. 

- Ziel: Existenzsicherung

- Aktuelle Zahlen:

- AHV-Mindestrente 2025 = CHF 1‘260.00 p. M.

- AHV-Maximalrente 2025 = CHF 2‘520.00 p. M.

- Ehegattenrente

- AHV-Maximalrente 2025 = CHF 3‘780.00 p. M.
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VORSORGESYSTEM
- Umlageergebnis der AHV in % der jährlichen Ausgaben

- Effektive und projizierte Entwicklung

- mit der 13. AHV Rente

- ohne Finanzierung
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2. SÄULE
Beruf l iche Vorsorge



2. SÄULE
- Obligatorische Vorsorge für Arbeitnehmer mit 

Mindesteinkommen (CHF 22‘680.00 im Jahr 2025)

- Kapitaldeckungsverfahren: Jeder spart für seine eigene Rente.

- Erweiterung durch überobligatorische Beiträge möglich.

- Ziel: Lebensstandard im Alter sichern.
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2. SÄULE / 1E-PLÄNE
- 1e-Pläne: Flexible Anlagestrategien für hohe Einkommen (ab 

CHF 136‘080.00 Jahreslohn).

- Bei 1e-Plänen können Versicherte ihre Anlagestrategie selbst 

bestimmen, was potenziell höhere Renditen, aber auch höhere 

Risiken mit sich bringt.

- Vermögensanlagen in den 1e-Lösungen können bei Bezug / 

Pensionierung in das Privatvermögen überführt werden 

- Speziallösungen für Selbständige, insbesondere Ärzte
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3. SÄULE
Pr ivate Vorsorge



3. SÄULE
- Freiwillige, individuelle Vorsorge.

- Steuerlich begünstigte gebundene Vorsorge (Säule 3a) und 

flexible freie Vorsorge (Säule 3b).

- Sparpläne, Lebensversicherungen, Wertanlagen.

- Ziel: Zusätzliche Absicherung und Vermögensaufbau.

- Maximaler 3a-Einzahlungsbetrag 2025

- Mit Pensionskasse = CHF 7‘258.00

- Ohne Pensionskasse = CHF 36‘288.00 (max. 20 % des 
Nettoeinkommens)

- Bankenmodell vs. Versicherungsmodell

- Banklösung: Höhere Flexibilität, freie Wahl der 
Anlageprodukte, keine feste Verzinsung, Risiko und 
Ertrag abhängig von der gewählten Strategie.

- Versicherungslösung: Integrierte Todesfall- und 
Invaliditätsschutz, garantierte Leistungen, oft tiefere 
Renditen, weniger Flexibilität.
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STEUEROPTIMIERUNG
durch Vorsorge



STEUEROPTIMIERUNG I
- Einzahlungen in die Säule 3a reduzieren das steuerbare 

Einkommen.

- Einkäufe in die Pensionskasse sind steuerlich absetzbar. 

- 1e-Pläne bieten zusätzliche Steuervorteile und 

Anlagemöglichkeiten für Gutverdiener. 

- Steuerliche Optimierung von 1e-Plänen

- Die Einzahlungen erfolgen in die überobligatorische 
Vorsorge und können steuerlich geltend gemacht 
werden.

- Individuelle Anlagestrategie kann höhere Renditen 
erzielen, was langfristig den Kapitalaufbau begünstigt.

- Möglichkeit, das Kapital bei Pensionierung in Tranchen 
zu beziehen, um die Steuerprogression zu reduzieren.
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STEUEROPTIMIERUNG II
- Gestaffelte Bezugsstrategie zur Minimierung der Steuerlast 

beim Renteneintritt.

- Ärzte mit eigener Praxis können individuelle Vorsorgelösungen 

nutzen, z.B. Kadervorsorge oder spezielle BVG-Lösungen.

- Steuerliche Vorteile: Je nach Kanton können bis zu 30 – 40 % 

der einbezahlten Beiträge eingespart werden.

- Neuerungen 2025/2026:

- Nachkäufe auch in die Säule 3a für verpasste 
Beitragsjahre.

- Änderungen der Steuersätze auf Bundesebene für 
Kapitalbezüge aus Vorsorgegelder (Vorbezug könnte 
sich lohnen).
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MÖGLICHKEITEN
zur Opt imierung



MÖGLICHKEITEN I
- Pensionskassenlösungen über das Obligatorium hinaus

- Erweiterung der überobligatorischen Vorsorge für 
bessere Leistungen

- Anpassung des Koordinationsabzugs zur Verbesserung 
der Altersgutschriften.

- Kadervorsorgelösungen für leitende Angestellte

- Möglichkeit zur Einrichtung von 1e-Plänen für höheres 
Einkommen. 

- Flexible Anlagestrategien für Führungspersonal.

- Teilautonome Lösungen statt Vollversicherung

- Kombination aus Sicherheit und besseren 
Renditechancen. 

- Möglichkeit, Anlagestrategien je nach Risikoprofil der 
Praxis anzupassen. 
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BEISPIELE
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VERSICHERUNG
Berufsunfähigkei ts -  und 
Krankentaggeldvers icherungen



VERSICHERUNG 
- Die Berufsunfähigkeitsversicherung und die 

Krankentaggeldversicherung sind unverzichtbar. 

- Schützt das Einkommen, wenn man aufgrund von 
Krankheit oder Unfall dauerhaft nicht mehr arbeiten 
kann.

- Sichert das Einkommen bei längerer Arbeitsunfähigkeit 
durch Krankheit

- Ohne diese Absicherungen droht bei längerer Erkrankung oder 

Berufsunfähigkeit ein finanzielles Risiko

- Nicht vergessen – rechtzeitig absichern. 
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ANLAGESTRATEGIE
im f re ien Vermögen



ANLAGESTRATEGIEN I
- Diversifikation und Risikomanagement

- Mischung aus Aktien, Anleihen, Immobilien und 
alternativen Anlagen. 

- Fokus auf breite Diversifikation zur Risikominimierung.

- Langfristige Strategie zur Sicherung des Vermögens. 

- Steueroptimierung

- Nutzung von steuerlich begünstigten Anlagen (z.B. 
Säule 3a, Pensionskassen-Einkäufe; Produkt-
innovationen, wie z.B. Strukturierte Produkte)

- Berücksichtigung von Kapitalgewinnen und deren 
steuerlicher Behandlung. 

- Liquiditätsplanung

- Sicherstellung einer ausreichenden Liquiditätsreserve 
für Praxisausgaben oder unvorhergesehene Kosten. 
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ANLAGESTRATEGIEN II
- Immobilien als Anlageklasse

- Direkte Immobilieninvestitionen oder Immobilienfonds 
zur Diversifikation.

- Nachfolgeplanung und Vermögensübertragung

- Frühzeitige Planung zur Steueroptimierung. 
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ANLAGESTRATEGIE
Consensus Par tner AG



ANLAGESTRATEGIEN
- Individuelle, massgeschneiderte, (unabhängige) 

Anlagestrategie

- Keine Vermarktung von Eigenprodukten, wie bei Banken.

- Mitbestimmung durch den Kunden bei der Wahl der 

Anlagestrategie, sowie beim Abschluss eines 

Anlageberatungsvertrages möglich. 

- Keine Mehrkosten durch Restriktionen

- Konservative Einschätzung der Anlageinstrumente, wie z.B. 

Obligationen mit tieferer Bonität (Vorsichtsprinzip)
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VORTEILE
Consensus Par tner AG



VORTEILE
- kompetenter und persönlicher Service

- massgeschneiderte Lösungen

- Fokus auf Chancen und Risiken

- Persönlicher Ansprechpartner für alle Belangen

- Vorsorgeanalyse

- Nachlassplanungen

- Willensvollstreckungen

- Überwachung und Abstimmung sämtlicher Vermögensanlagen

- 1e-Pläne

- Pensionskassengelder

- Säule 3a

- freies Vermögen
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HERAUSFORDERUNG
und Zukunf t



HERAUSFORDERUNG
- Demografischer Wandel

- Mehr Rentner, weniger Beitragszahler

- Tiefe Zinssätze und wirtschaftliche Unsicherheiten

- Mögliche Reformen zur Sicherstellung der Altersvorsorge

- Erhöhung des Rentenalters auf 66+ wird diskutiert

- Reduktion des Umwandlungssatzes zur Sicherstellung 

langfristiger Rentenzahlungen. 

- Zukunft der 1e-Pläne

- Eventuelle regulatorische Anpassungen für höhere 
Transparenz und Sicherheit
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FAZIT

- Frühe Vorsorgeplanung ist wichtig.

- Optimale Nutzung aller drei Säulen. 

- Individuelle Strategie je nach Lebenssituation.

- Kombination und Überwachung der Anlagetätigkeit ist 

wichtig und bietet Chancen zur Optimierung des 

Vorsorge- und des freien Privatvermögens.
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FRAGEN / 
DISKUSSIONEN
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VIELEN DANK
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